
Bericht zum Dialog am Sausuhlensee
15.09.2025 | 16:00 bis 18:00 Uhr

Einleitung

AmMontag, dem 15. September 2025, veranstaltete die GRÜNE LIGA Berlin e. V. im Rahmen
des Wassernetzes Berlin gemeinsam mit der NABU-Ortsgruppe Charlottenburg-Wilmersdorf
eine Dialogveranstaltung am Sausuhlensee im Friedhof Heerstraße, Westend. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung mit acht Teilnehmenden standen der ökologische Zustand des Gewässers,
Maßnahmen und Aktivitäten der zuständigen Behörde sowie weitere Handlungsbedarfe und
Möglichkeiten zivilgesellschaftlichen Engagements zur Besserung des Gewässerzustands.

Dr. Christian Menz, Leiter der Fachgruppe Boden- und Gewässerschutz des Umwelt- und
Naturschutzamts Charlottenburg-Wilmersdorf, erläuterte an verschiedenen Stationen rund
um das Gewässer dessen ökologische Besonderheiten und Herausforderungen. Werner
Wedell, Vertreter des Straßen- und Grünflächenamtes Charlottenburg-Wilmersdorf,
bereicherte die Diskussionen mit Einschätzungen aus Sicht der für die Unterhaltungspflege
des Gewässers zuständigen Behörde. Die NABU-Ortsgruppe wurde von dessen Leiter, Lutz
Rothmann, vertreten. Für das Wassernetz Berlin war Robin Dach von GRÜNE LIGA Berlin
e.V. vor Ort.

Abb. 1: Ein Graureiher verweilt auf einer Pflanzinsel (Quelle: Lutz Rothmann).



Hintergrund

Sausuhlensee und das Grundwasser

Der Sausuhlensee wurde vom Wassernetz Berlin beispielhaft für den Dialog ausgewählt, um
zugleich eine Verknüpfung zum Grundwasserkörper Untere Spree Berlin herzustellen, der
sich unter dem Kleingewässer befindet. Dieser Wasserkörper ist das größte Berliner
Gewässer, erstreckt es sich unter mehr als der Hälfte von der Stadtflächer und über 4
Süßwasserstockwerke und 1 Salzwasserstockwerk. Insgesamt weist die Untere Spree Berlin
eine Mächtigkeit von mehr als 200 m auf. Die Landesumweltverwaltung des Landes Berlin
berücksichtigt das unterirdische Gewässer im Rahmen der Umsetzung der europäischen
Wasserrahmenrichtlinie, führt dort Gewässerüberwachungen durch und erarbeitet für ihn
Maßnahmen, damit er die Umweltziele erreichen kann. Früher versorgte das Grundwasser
auch den Sausuhlensee mit Wasser; heute liegt er aber 4-7 m unterhalb des Biotops (vgl.
Daten im Geoprtal Berlin). Die lokale Grundwasserabsenkung hat mehrere Gründe: Unter
anderem wurde das Einzugsgebiet des Grundwassers im Zuge der Siedlungsentwicklung im
Berliner Westend und infolge der Errichtung der Olympiaanlage großflächig versiegelt.
Außerdem wird aus ihm Rohwasser für die Trinkwasserversorgung der Berliner Bevölkerung
gefördert - so auch durch das benachbarte Wasserwerk Tiefwerder, welches seit 1914 in
Betrieb ist.

Das Kleingewässer Sausuhlensee

Der Sausuhlensee ist als stehendes, nicht schiffbares und nicht durchflossenes
Kleingewässer (Gewässer 2. Ordnung) eingestuft. Er liegt auf demGelände desWaldfriedhofs
Heerstraße in einer eiszeitlichen Rinne (siehe Abb. 2). Der See entstand bei der Anlage des
Friedhofs im Jahr 1924 durch die Zusammenführung zweier kleinerer Tümpel.

Abb. 2: Lage des Sausuhlensee im Friedhof Heerstraße, Westend (Quelle:
openstreetmap.org)

http://openstreetmap.org


Der Sausuhlensee stellt zusammen mit seiner naturnahen begleitenden Ufervegetation,
insbesondere den Röhrichtbereichen, gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz und § 29
Berliner Naturschutzgesetz ein gesetzlich geschütztes Biotop dar. Als gesetzlich anerkanntes
Gewässer unterliegt er zudem den Vorgaben der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL).
Darüber hinaus ist der Friedhof Heersstraße, einschließlich des Sausuhlensees, ein
anerkanntes Gartendenkmal und steht damit auch unter den besonderen Vorgaben des
Denkmalschutzes (z.B. Wahrung von bestimmten Sichtachsen).

Tier- und Pflanzenwelt

Der erste optische Eindruck des Sees war äußerst positiv. Gut zu erkennen waren zum
Beispiel Bestände an Schwimmblattpflanzen, insbesondere gelben Teichrosen (siehe Abb.
3), sowie Kleinröhrichte wie Teichbinse und Sumpf-Schwertlilie. Diese tragen unter anderem
zur Selbstreinigung des Gewässers bei und bieten strukturreiche Lebensräume für
verschiedene Tierarten. Auch die zahlreichen Gehölze und weitere Uferstrukturen fördern die
Habitat- und Artenvielfalt.

Geschlossene Bestände hochwüchsigen Röhrichts sind nicht ausgebildet. Laut Angaben des
Straßen- und Grünflächenamts ist dieser Umstand vorteilhaft. Denn hochwüchsige Röhrichte
wie z.B. Schilf könnten sich in dem sedimentreichen Gewässer rasch ausbreiten. Das
Verlandungsrisiko und der Pflegeaufwand seien dadurch deutlich erhöht.

Die drei vom Straßen- und Grünflächenamt vor ein paar Jahren künstlich angelegten
Schwimminseln (siehe Abb. 1) bieten zusätzlich Lebensraum für Insekten, Vögel, Fische und
weitere Kleintiere. Sie dienen zudem der Verbesserung der Wasserqualität, indem die
Pflanzenwurzeln z.B. überschüssige Nährstoffe entziehen.

Das große Potenzial des Sees als wertvoller Rückzugsort urbaner Biodiversität wurde gleich
zu Beginn der Veranstaltung greifbar, als ein Individuum des seltenen Eisvogels über das
Gewässer flog. Zudem wurde eine Schildkröte gesichtet, vermutlich ein Vertreter der
nordamerikanischen Buchstaben-Schmuckschildkröte. Die invasive Art kommt in Berliner
Gewässern immer wieder vor. Laut Angaben der NABU-Ortsgruppe ist im Gebiet zudem die
Wasserfledermaus anzutreffen.



Abb. 3: Gelbe Teichrosen im Sausuhlensee (Quelle: Robin Dach).

Wasserhaushalt

Es ist anzunehmen, dass der in einer tiefen Rinne gelegene Sausuhlensee ursprünglich
hauptsächlich durch zuströmendes Grundwasser gespeist wurde (s.o.).

Durch die Lage in der topographischen Senke inmitten des Waldfriedhofs ist der See erhöhten
Einträgen von anorganischen und organischen Stoffen (z. B. Laub, Bodenpartikel) ausgesetzt,
was durch die Nutzung des Umfeldes verstärkt wird (z. B. Pflanzenabfälle durch die Friedhofs-
und Grabpflege). Infolgedessen ist die Sediment- und Schlammschicht am Seeboden über
die Zeit angewachsen. Im Zusammenspiel mit dem historisch bedingten Rückgang des
Grundwassers im Zuge der Urbanisierung Berlins liegt der Seespiegel dadurch heute deutlich
über der aktuellen Grundwasserlinie (GWK Untere Spree Berlin).

Der See wird daher heute in erster Linie durch abfließendes Regenwasser gespeist. Dieses
gelangt vorwiegend über drei Einleitungsstellen der örtlichen Regenwasserkanalisation
regelmäßig in den See. Der Abfluss wird über einen Überlaufpegel reguliert, sodass es bei
Starkregenereignissen nicht zu Überschwemmungen im Friedhofsbereich kommt.

Die Niederschlagseinleitungen sind heute unverzichtbar für den Wasserhaushalt des Sees,
da er ohne sie mittelfristig trocken fallen würde. Gleichzeitig stellt der Zufluss urbaner
Niederschlagsabwässer eine starke stoffliche Belastung für den See und die darin lebenden
Organismen dar, weil sie durch verschiedene Nutzungen verunreinigt sind.



Abb. 4: Gruppe der Dialogteilnehmenden (Quelle: Robin Dach).

Wasserqualität

Das Einzugsgebiet der Regenwasserkanalisation, die in den Sausuhlensee mündet, ist relativ
groß und unterliegt vielfältigen Nutzungen, vor allem die Verkehrsflächen. Das abfließende
Regenwasser transportiert daher auch verschiedene Fremd-, Nähr- und Schadstoffe von den
urbanen Flächen in den See, darunter Reifenabrieb, Mineralöl, Dünger, Streusalz, Hundekot,
Plastik und weiteren Müll. Diese Einträge beeinträchtigen die Wasserqualität und können die
im See lebenden Organismen belasten.

Auch ohne diese künstlichen Einträge handelt es sich beim Sausuhlensee naturgemäß um
einen eutrophen (nährstoffreichen) See mit natürlicher Sedimentierung, da es aufgrund der
lokalen Bedingungen (topographische Senke, Waldgebiet) zu einem hohen Eintrag an Laub,
Pflanzenmaterial, und Bodenpartikel kommt.



Durch die urbanen Niederschlagsabflüsse und die Friedhofsnutzung wird dieser Trend
deutlich verstärkt, was das Risiko einer übermäßigen Stoffanreicherung und Verschlammung
sowie damit einhergehenden ökologischen Schäden erhöht. Die Sicherung der
Wasserqualität wurde beim Dialog daher als zentrale Herausforderung identifiziert.

Um dieser Problematik
entgegenzuwirken, wurden vom
Straßen- und Grünflächenamt
bereits verschiedene
Maßnahmen umgesetzt.

Dazu zählen der Rückschnitt
überhängender Ufergehölze und
die Vermeidung von Mulchungen
bei der Friedhofspflege.
Außerdem wurden in der
Vergangenheit vereinzelt

Teilentschlammungen
durchgeführt und Laub aus dem
Gewässer entfernt.

Das Bezirksamt hat zudem eine
dauerhafte Schwimmbarriere an
der Haupteinleitungsstelle am
Nordufer des Sees eingerichtet,
mit dem Ziel dem erhöhten
Eintrag von Fremd-, Schad- und
Nährstoffen sowie von
schwimmenden Abfall
entgegenzuwirken (siehe Abb.

5).

Abb. 5: Dauerhafte Schwimmsperre an der Haupteinleitungsstelle (Quelle: Robin Dach).

Auch das Grundwasser betroffen

Der Grundwasserkörper Untere Spree Berlin hat lokal nicht nur einen zu geringen
Wassestand, sondern auch Probleme bei der Wasserqualität. So sind die Konzentrationen an
Ammonium und Sulphat deutlich erhöht, weshalb die Grundwasserqualitätsnormen für die
betreffenden Stoffe überschritten werden. Weil diese übermäßigen Verunreinigungen eine
größere Fläche betreffen, verfehlt der Wasserkörper weiterhin die seit 2015 einzuhaltenden
Umweltziele aus der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). Es ist umso dringlicher, dass die für
das Grundwasser geplanten und zusätzlich erforderlichen WRRL-Maßnahmen umgesetzt
werden.


